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D
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en

ge
m
ei
ns
am

en
M
ah
l-

ze
ite
n
de
rG

lä
ub
ig
en
,d
ie
A
us
dr
uc
k
de
ri
hn
en

vo
n
G
ot
tg
es
ch
en
kt
en

Li
eb
e
un
te
re
in
an
de
rs
in
d

un
d
di
e
m
an

da
m
al
sL

ie
be
sm

ah
le
na
nn
te
.

Fu
rc
ht
lo
s,
oh
ne

Sc
he
u
vo
rd

en
Fo

lg
en

la
ss
en

si
e
es

si
ch

be
im

Tr
in
ke
n
au
sg
es
pr
oc
he
n
gu
t

se
in
. Si
e
hi
rte

n
si
ch

se
lb
st
,w

ie
ei
ns
td

er
G
er
ic
ht
sr
ed
e
Je
w
es

in
H
es
ek
ie
l3

4:
8
zu
fo
lg
e
di
e
tre

u-
lo
se
n
H
irt
en

Is
ra
el
s
ni
ch
tn
ac
h
de
n
Sc
ha
fe
n
fr
ag
te
n,
so
nd
er
n
si
ch

se
lb
st
w
ei
de
te
n.
Si
e
de
nk
en

nu
ra
n
ih
re
ei
ge
ne
n
In
te
re
ss
en
,s
el
bs
tw

en
n
si
e
si
ch

in
ei
ne
rG

em
ei
nd
ea
ng
el
eg
en
he
it
ei
ns
et
ze
n

od
er

so
ga
r
H
irt
en
au
fg
ab
en

w
ah
rn
eh
m
en
.S

ic
h
de
r
G
es
in
nu
ng

Je
su

C
hr
is
ti
en
ts
pr
ec
he
nd

zu
r

A
uf
er
ba
uu
ng

de
rG

es
ch
w
is
te
ra
uf
zu
op
fe
rn
,i
st
ih
ne
n
fr
em

d.
Vo

n
w
as
se
rlo

se
n
W
ol
ke
n
gl
ei
ch
en
de
n
M
en
sc
he
n
le
se
n
w
ir
be
re
its

in
de
n
Sp

rü
ch
en

25
:1
4:

»A
uf
st
ei
ge
nd
e
W
ol
ke
n
un
d
W
in
d,

ab
er

ke
in

R
eg
en
,s
o
is
te

in
M
an
n,

de
r
m
it
fa
ls
ch
en

Ve
r-

sp
re
ch
un
ge
n
pr
ah
lt.
«
W
as
se
rlo

se
W
ol
ke
n
tä
us
ch
en
;v

on
ih
re
n
Le

ib
er
n
fli
eß
en

ke
in
e
St
rö
m
e

le
be
nd
ig
en

W
as
se
rs
(J
oh
.7
:3
8)
.
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m
itA

usschw
eifung

verw
echseln

und
unseren

alleinigen
Eignerund

H
errn

JesusC
hristusver-

leugnen«
(Vers

4).Es
sind

U
ngläubige,die

da
in

die
herausgerufenen

G
em

einden
hereinge-

schlüpftsind.Sie
haben

dortEntfaltungsm
öglichkeiten

fürsich
und

ihre
Ideen

gesehen.D
ie

G
nade

G
ottesund

derH
errJesusC

hristusfinden
ihre

freundliche
Zustim

m
ung.Eskom

m
tih-

nen
abernichtin

den
Sinn,dem

H
errn

zu
gehorchen.Folglich

können
sie

nurihre
fleischliche

G
esinnung

entfalten.
R
uchlose

geben
G
ottkeine

Ehre.R
uchlosigkeitistdas

G
egenteilvon

Fröm
m
igkeit,w

as
W
ohlverehrung

(G
ottes)bedeutet.D

a
sie

nichtan
den

H
errn

gebunden
sind,kennen

sie
auch

in
ihrem

Lebensw
andelkeine

B
indung

an
Sein

W
ortund

frönen
m
ithin

A
usschw

eifungen
und

anderen
W
erken

desFleisches(G
al.5:19).

D
asU

rteilüberdiese
M
enschen

stehtlängstfest.A
uch

Petrusschreibtdavon,dassfalsche
Propheten

und
falscheLehreraufgetreten

sind,dieihren
Eignerverleugnen,dersieerkaufthat,

und
deren

U
ntergang

sicherist(2.Pet.2:1-3).
Es

istso,w
ie
Jesus

in
einem

G
leichnis

sagt,dass
ein

M
ensch

edlen
Sam

en
aufdas

Feld
(die

W
elt)säte

und
in
derN

achtsein
Feind

Taum
ellolch

dazw
ischen

säte.D
eredle

Sam
e
sind

die
Söhne

des
K
önigreichs,derTaum

ellolch
dagegen

sind
die

Söhne
des

B
ösen

(des
Satans)

(M
at.13:25:38).

In
derW

ildnis

In
den

Versen
5
bis

7
führtJudas

nun
dreiB

eispiele
fürU

rteile
G
ottes

überR
uchlose

an.D
as

erste
istdas

ungläubige
Israelin

derW
ildnis.Es

istallen
Juden

bekannt,Judas
aberm

uss
sie

dennoch
daran

erinnern:»Im
B
lick

aufalldas,w
asihrein

fürallem
alw

isst,beabsichtige
ich,

euch
daran

zu
erinnern,dass

derH
err[das

eine
M
al]das

Volk
aus

dem
Land

Ä
gypten

rettete,
beim

zw
eiten

M
alaberdieum

brachte,dienichtglaubten«
(Vers5).G

anzIsraelw
urdeausdem

ägyptischen
Sklavenhaus

gerettet(2.M
ose

12:41),aberbis
aufzw

eikam
en

alle
Erw

achsenen
in

derW
ildnis

Sinaium
(4.M

ose
14:35).In

derZukunftw
ird

es
w
iederso

sein,dass
näm

lich
nurein

Ü
berrestin

das
K
önigreich

eintreten
w
ird,und

zw
arw

egen
des

M
angels

an
G
lauben

und
desfleischlichen

Verhaltens.
Zw

ölf
M
änner

hatten
das

Land
K
anaan

ausgekundschaftet,zehn
von

ihnen
verm

ittelten
m
itihrem

B
erichtjedoch

den
Eindruck,es

nichteinnehm
en

zu
können

(4.M
ose

13:26-33).
N
urJosua

und
K
aleb

hatten
den

G
lauben,dass

Jew
e
es

ihnen
geben

w
erde

(4.M
ose

14:6-9).
A
ufgrund

desU
nglaubensdesVolkesm

usste
esvierzig

Jahre
lang

in
derW

ildnisum
herziehen

(4.M
ose

14:34),und
alle

zw
anzig

und
m
ehr

Jahre
A
lten

kam
en

darin
um

(4.M
ose

14:29).
Jew

e
brachte

auch
die

zehn
M
änner,die

das
böse

G
erede

überdas
Land

aufgebrachthatten,
um

(4.M
ose

14:36,37).
H
ebräer

3:15
bis

19
verdeutlichtden

Sachverhalt:»Es
istgesagt:H

eute,w
enn

ihr
Seine

Stim
m
e
hört,verhärteteure

H
erzen

nichtw
ie
einstin

derVerbitterung.D
enn

etliche,w
iew

ohl
sie

Ihn
gehörthatten,erbitterten

Ihn,jedoch
nichtalle,die

durch
M
ose

ausÄ
gypten

auszogen.
Vorw

elchen
aberekelte

ErSich
vierzig

Jahre?
N
ichtvorden

Sündern,deren
Leichen

in
der

W
ildniszerfallen

sind?W
elchen

aberschw
urEr,dasssienichtin

Sein
Feiern

eingehen
w
erden,

w
enn

nichtden
W
iderspenstigen?

H
eute

sehen
w
ir,dass

sie
infolge

ihres
U
nglaubens

nicht
eingehen

konnten.«

6

REIßT
SIE

AU
S
D
EM

FEU
ER!(JU

D
.12-25)

A
bgestorbene

und
unfruchtbare

B
äum

e
sind

sie,längstentw
urzelt.D

am
itistoffenbar,dass

sie
nichtzu

den
G
läubigen

gehören,w
ie
denn

unserH
errJesussagte:»Jede

Pflanze,die
M
ein

him
m
lischerVaternichtgepflanzthat,w

ird
entw

urzeltw
erden«

(M
at.15:13).

W
ie

M
eeresw

ogen
sind

sie,w
ovon

den
Juden

aus
Jesaia

57:20
bekanntist:»D

ie
Frev-

lersind
w
ie
das

aufgew
ühlte

M
eer;denn

ruhig
kann

es
nichtsein.U

nd
seine

W
asserw

ühlen
Schm

utz
und

Schlam
m
auf.«

D
iese

M
enschen

rauschen
kräftig

w
ie
dasM

eerund
m
achen

viel
W
irbel,esbleibtabernurSchaum

am
Strand

zurück.
U
nd

schließlich
sind

sie
um

herirrenden
Sternen,Sternen

ohne
feste

B
ahn,zu

vergleichen,
etw

a
Sternschnuppen,die

nurkurz
aufleuchten,oderK

om
eten,die

dem
N
avigatornichtsnut-

zen.A
uch

Petrus
w
idm

etihnen
einige

Sätze:»Sie
w
erden

den
Lohn

ihrerU
ngerechtigkeitda-

vontragen.Sie
erachten

Schw
elgerei

am
lichten

Tag
für

G
enuss,sind

Flecken
und

M
akel,

schw
elgen

in
ihren

Liebesm
ahlen

und
zechen

m
iteuch

zusam
m
en,haben

die
gew

eiteten
A
u-

gen
einerEhebrecherin

und
hören

nichtm
itSündigen

auf,locken
die

unbefestigten
Seelen

an,
haben

ein
in
H
abgiergeübtesH

erz:sie
sind

K
inderdesFluchs«

(2.Pet.2:13,14).
Ihnen

istdietiefsteD
unkelheitderFinsternisfüreinen

Ä
on

aufbew
ahrt(Jud.13;2.Pet.3:17),

und
zw

arw
erden

sie
nach

dem
G
erichtvordem

großen,w
eißen

Thron
und

ihrerVerurteilung
im

See
des

Feuers
sein

-das
istderzw

eite
Tod

(O
ff.20:11;21:8).Im

Tode
zu

sein,kein
B
e-

w
usstsein

zu
haben,nichtsw

ahrzunehm
en,istdie

tiefste
D
unkelheit.

D
ie
Prophezeiung

H
enochs

Judas
fährtfort:»D

iesen
prophezeitaberauch

dersiebente
von

A
dam

an,H
enoch:Siehe,der

H
errkam

inm
itten

Seinerheiligen
Zehntausend,um

an
allen

G
erichtzu

üben
und

alle
R
uch-

losen
zu

entlarven
w
egen

allihrer
W
erke

in
R
uchlosigkeit,m

itdenen
sie

ruchlos
sind,und

w
egen

allerharten
W
orte,die

ruchlose
Sündergegen

Ihn
sprechen«

(Verse
14+15).V

ierm
al

nenntJudas
jene

M
enschen

R
uchlose,U

nverehrende,denn
sie

sind
durch

und
durch

unehrer-
bietig

gegenüberG
ott.

Judasgreifthieraufeine
Passage

ausdem
apokryphen

B
uch

H
enoch

zurück;diestutaber
derW

ahrheitdesunterderLeitung
desG

eistesG
ottesN

iedergeschriebenen
keinen

A
bbruch.

W
er

w
ar

H
enoch?

H
enoch

lebte
etw

a
von

1.122
bis

1.487
ab

A
dam

oder
von

4.343
bis

3.978
vorC

hristusund
w
arderSohn

desJared,dieserdesM
ahalalel,dieserdesK

ainan,dieser
des

Enos,dieserdes
Seth,dieserA

dam
s.1.M

ose
5:21-24

bezeugt:»H
enoch

lebte
165

Jahre
und

zeugte
M
ethusala.H

enoch
w
andelte

m
itdem

Einen,Elohim
.N

ach
seiner

Zeugung
des

M
ethusala

lebte
H
enoch

200
Jahre

und
zeugte

Söhne
und

Töchter.A
lle

Tage
H
enochs

w
aren

365
Jahre,w

ährend
H
enoch

m
itdem

Einen,Elohim
,w

andelte.U
nd

erw
urde

nichtgefunden,
denn

Elohim
nahm

ihn
hinw

eg.«
Erw

ird
auch

in
H
ebräer11:5

erw
ähnt:»D

urch
G
lauben

w
ur-

de
H
enoch

hinw
eggerafft,um

den
Tod

nichtw
ahrzunehm

en;und
er

w
urde

nichtgefunden,
w
eilG

ottihn
hinw

egraffte.D
enn

vorseinerH
inw

egraffung
w
urde

ihm
bezeugt,dass

erG
ott

w
ohlgefallen

habe.«
Sodann

heißtesim
13.Vers,dassalle

in
K
apitel11

genannten
G
laubens-

zeugen
im

G
lauben

starben.G
otthatH

enoch,diesen
G
erechten,voreinem

Ü
belhinw

eggerafft
(Jes.57:1),dam

itereben
dasnach

ihm
eintretende

Ü
belnichtsehe.In

derZeitH
enochsdürfte

die
B
osheitderM

enschheitzugenom
m
en

haben,um
nach

dem
ersten

G
enerationen-Siebener11
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ih
ne
n
he
rv
or
rie

f.
-S

ie
si
nd

du
rc
h
Je
su
s
C
hr
is
tu
s
B
ew

ah
rte

.D
er

H
er
rh

at
ih
ne
n
de
n
G
la
ub
en

be
w
ah
rt,

so
da
ss

si
e
ni
ch
ta

bg
ef
al
le
n
si
nd

(V
er
s
24
;H

eb
.6
:6
).
In

C
hr
is
tu
s
bl
ei
bt

nu
r
de
r,
de
r

Se
in
e
G
eb
ot
e
hä
lt
(1
.Jo

h.
3:
24
).
D
ar
um

au
ch

ha
td

er
H
er
r
fü
r
si
e
ge
be
te
t:
»I
ch

er
su
ch
e
D
ic
h

[V
at
er
]
ni
ch
t,
da
ss

D
u
si
e
au
s
de
r
W
el
tn

im
m
st
,s
on
de
rn

da
ss

D
u
si
e
vo
r
de
m

B
ös
en

[d
em

Sa
ta
n]

be
w
ah
re
st
«
(J
oh
.1
7:
15
).

D
em

Se
ge
ns
gr
uß

zu
fo
lg
e
so
lle
n
ih
ne
n
dr
ei
D
in
ge

ve
rm

eh
rt
zu
te
il
w
er
de
n.
Er
st
en
s
B
ar
m
-

he
rz
ig
ke
it.

M
ög
e
G
ot
tS

ic
h
de
rg

lä
ub
ig
en

Ju
de
n
in
de
n
N
öt
en

ih
re
rZ

ei
t,
vo
ra
lle
m
ab
er
in
de
n

Ve
rf
üh
ru
ng
en
,A

nf
ec
ht
un
ge
n
un
d
G
er
ic
ht
en

de
r
En

dz
ei
te

rb
ar
m
en
.D

ab
ei

is
td

ie
B
ed
in
gu
ng

de
sP

sa
lm

s1
03
:1
3
ni
ch
tz
u
ve
rg
es
se
n:
»W

ie
si
ch

ei
n
Va

te
rü

be
rd

ie
Sö

hn
e
er
ba
rm

t,
so

er
ba
rm

t
Si
ch

Je
w
e
üb
er

di
e,
di
e
Ih
n
fü
rc
ht
en
.«

-
Zw

ei
te
ns

Fr
ie
de
.M

ög
en

si
e
Fr
ie
de
n
üb
er

de
n
W
e-

ge
n
G
ot
te
s
m
it
ih
ne
n
ha
be
n
un
d
in

de
rE

rw
ar
tu
ng

de
s
Ps
al
m
s
29
:1
1
le
be
n:

»J
ew

e
w
ird

Se
in

Vo
lk

m
it
Fr
ie
de
n
se
gn
en
!«

-D
rit
te
ns

Li
eb
e.
M
ög
e
ih
re

Li
eb
e
an
ge
si
ch
ts
de
rs
ic
h
m
eh
re
nd
en

G
es
et
zl
os
ig
ke
it
ni
ch
te
rk
al
te
n,
so
nd
er
n
m
ög
en

si
e
bi
sz

ur
Vo

lle
nd
un
g
au
sh
ar
re
n,
da
m
it
si
e
ge
-

re
tte
tw

er
de
n
(M

at
.2
4:
12
,1
3)
.

Ri
ng
et
fü
rd

en
üb
er
lie
fe
rt
en

G
la
ub
en
!

Ju
da
sk

om
m
ts
og
le
ic
h
zu
rS

ac
he
:»
G
el
ie
bt
e,
um

eu
ch

m
it
al
le
m
Fl
ei
ß
be
tre

ff
su

ns
er
er
ge
m
ei
n-

sa
m
en

R
et
tu
ng

un
d
de
s
Le

be
ns

zu
sc
hr
ei
be
n,
w
ar
ic
h
ge
nö
tig

t,
so

zu
sc
hr
ei
be
n,
da
ss

ic
h
eu
ch

zu
sp
re
ch
e,
fü
rd

en
de
n
H
ei
lig

en
ei
n
fü
ra
lle
m
al
üb
er
lie
fe
rte

n
G
la
ub
en

zu
rin

ge
n«

(V
er
s3

).
Ju
-

da
s
w
ill

üb
er

di
e
R
et
tu
ng

un
d
da
s
Le

be
n
sc
hr
ei
be
n,

m
us
s
di
es

ab
er

no
tg
ed
ru
ng
en

un
te
rd

em
G
es
ic
ht
sp
un
kt

de
s
R
in
ge
ns

um
da
s
üb
er
lie
fe
rte

G
la
ub
en
sg
ut

tu
n.
D
ie
R
et
tu
ng

de
rJ
ud
en

lie
gt

in
de
m
,d
er
au
ch

da
sL

eb
en

is
t,
Je
su
sC

hr
is
tu
s.
Er

w
ird

si
e
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sd

er
Sü

nd
e
un
d
au
sd

em
To

d
be
r-

ge
n
un
d
ih
ne
n
da
sä

on
is
ch
e
Le

be
n
ge
be
n,
da
sL

eb
en

im
K
ön
ig
re
ic
h
Is
ra
el
si
n
de
n
ko
m
m
en
de
n

Ä
on
en

au
fd

er
Er
de
.

U
m

di
es
es

Zi
el
zu

er
re
ic
he
n,
is
te
s
un
um

gä
ng
lic
h,
si
ch

w
ed
er

du
rc
h
Ir
rle

hr
en

no
ch

du
rc
h

A
us
sc
hw

ei
fu
ng
en

vo
m

W
eg
e
ab
br
in
ge
n
zu

la
ss
en

un
d
an

de
r
üb
er
lie
fe
rte

n
Le

hr
e
fe
st
zu
ha
l-

te
n.
D
ie
se

is
td
as

Ev
an
ge
liu

m
de
rB

es
ch
ne
id
un
g
(G

al
.2
:7
),
da
sM

os
e
un
d
di
e
Pr
op
he
te
n,
un
se
r

H
er
rJ
es
us

C
hr
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tu
su

nd
di
e
zw

öl
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po
st
el
ve
rk
ün
di
gt
en

un
d
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sg
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is
tv
on

de
rT

au
fe
de
r

U
m
si
nn
un
g
zu
rE

rla
ss
un
g
de
rS

ün
de
n
(L
uk
.3
:3
),
vo
n
de
rN

ot
w
en
di
gk
ei
te
dl
er
W
er
ke

zu
rR

et
-

tu
ng

(M
at
.7
:2
1;
Ja
k.
2:
24
;2
.P
et
.1
:1
0)

un
d
vo
n
de
rE

rw
ar
tu
ng
,a
ls
kö
ni
gl
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he

un
d
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st
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N
at
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:6
)
un
d
al
le

N
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ne
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er
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m
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he
n
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.2
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).

D
ie
se
sE

va
ng
el
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m
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er
m
is
ch
tw

er
de
n
m
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de
m
un
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ng
eh
en
de
n
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an
ge
liu
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de
r

U
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ch
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ei
t,
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s
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m

A
po
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R
ingetfür

den
G
lauben!

(Judas1-11)

D
er

B
rief

w
urde

entw
eder

von
dem

Jünger
und

A
postel

Judas
verfasst,der

den
B
einam

en
Thaddäustrug

und
ein

B
ruderdesJakobusund

Sohn
desA

lphäusw
ar(M

at.10:3;M
ark.3:18;

Luk.6:16;A
p.1:13)odervon

Judas,dem
Sohn

des
Joseph

und
derM

aria,m
ithin

dem
H
alb-

bruderunseresH
errn

JesusC
hristusund

dem
B
ruderdesJakobus,desLeitersderJerusalem

er
G
em

einde
(M

at.13:55;A
p.12:17;15:13;21:18).Fürden

Erstgenannten
spricht,dassesw

ohl
ehereinem

A
postelzukom

m
t,den

B
riefzu

schreiben;fürden
Zw

eitgenannten,dass
ernicht

näherangibt,w
elcherJakobus

sein
B
ruderist,also

sicherlich
den

bekannten
H
albbruderdes

H
errn

m
eint,und

dasserin
den

Versen
17

und
18

in
einerW

eise
aufdie

A
postelB

ezug
nim

m
t,

alsseierkeinervon
ihnen.

D
ie
Em

pfängerdesB
riefessind

jüdische
G
läubige.

D
erB

riefzeigteinen
erschreckenden

N
iedergang

in
den

G
em

einden
auf,sodasserw

ohlin
derM

itte
derSechzigerjahre

geschrieben
w
orden

sein
dürfte.

ZentralerInhaltdes
B
riefes

istdie
Erm

ahnung,am
G
lauben

festzuhalten,den
R
uchlosen

nichtzu
folgen,die

dem
G
erichtentgegengehen,und

w
enn

m
öglich

einige
von

ihnen
ausdem

Feuerzu
reißen.D

ie
A
nklänge

an
den

zw
eiten

Petrusbriefsind
nichtzu

übersehen.

Judasan
die

bew
ahrten

Berufenen

D
erB

riefeingang
m
itA

bsender-und
Em

pfängerangabe
sow

ie
dem

Segensgruß
lautet:»Judas,

ein
Sklave

Jesu
C
hristiund

ein
B
ruderdes

Jakobus,an
die

B
erufenen,in

G
ottdem

VaterG
e-

liebten
und

durch
Jesus

C
hristus

B
ew

ahrten:B
arm

herzigkeit,Friede
und

Liebe
m
ögen

euch
verm

ehrtzuteilw
erden!«

(Verse
1+2).

Judasnim
m
tdie

richtige
Stellung

zu
dem

H
errn

JesusC
hristusein,näm

lich
die

einesSkla-
ven.M

ag
erseinem

H
albbruderJesuseinstm

alsden
derW

eltgem
äßen

R
atschlag

gegeben
ha-

ben,doch
beim

Laubhüttenfestin
Jerusalem

öffentlich
aufzutreten,w

enn
Erbekanntw

erden
w
olle

(Joh.7:1-9)-heute
isterIhm

völlig
untergeordnetund

ergeben.
D
ie

B
riefem

pfänger
w
erden

in
dreifacher

W
eise

bezeichnet.Sie
sind

B
erufene.Sind

sie
auch

A
userw

ählte?A
ndersgefragt:W

erden
sieihren

G
lauben

bew
ahren

(Verse20+21)?»D
enn

vielesind
berufen,w

enigeabersind
auserw

ählt«
(M

at.22:14).N
urdieA

usw
ahlausIsraelw

ird
die

R
ettung

erlangen
(R
öm

.11.5,7;O
ff.17:14).-Sie

sind
in

G
ottdem

VaterG
eliebte.Erhat

ihnen
Seine

Liebe
darin

erzeigt,dass
Er

Seinen
Sohn

für
sie

dahingab
und

den
G
lauben

in

4

REIßT
SIE

AU
S
D
EM

FEU
ER!(JU

D
.12-25)

Esw
erden

Verhöhnerauftreten

Judas
erinnertdie

G
läubigen

an
w
eitere

M
erkm

ale
derU

nehrerbietigen:»Ihraber,G
eliebte,

erinnerteuch
derA

ussprüche,die
zuvorvon

den
A
posteln

unseres
H
errn

Jesus
C
hristus

ge-
redetw

urden,dass
sie

euch
sagten:In

derletzten
Zeitw

erden
Verhöhnerauftreten,die

ihren
eigenen

B
egierden

derR
uchlosigkeitgem

äß
einhergehen.D

iese
sind

es,die
[eigene

G
ruppen]

absondern,seelische
M
enschen,die

keinen
G
eisthaben«

(Verse
17-19).D

es
Petrus

A
nliegen

istesebenfalls,dassdie
H
eiligen

die
A
ussprüche

derA
postelund

Propheten
festim

G
edächt-

nis
behalten,w

onach
»in

den
letzten

Tagen
Verhöhnerm

itihrem
H
ohn

auftreten
w
erden,die

nach
ihren

eigenen
B
egierden

einhergehen
und

sagen:„W
o
istdie

Verheißung
SeinerA

nw
e-

senheit?
D
enn

seitdem
die

V
äterentschlafen

sind,bestehtalles
so

fort,w
ie
vom

A
nfang

der
Schöpfung

an“«
(2.Pet.3:3,4).

In
den

letzten
Tagen

w
erden

sie
auftreten:Seitdem

JesusC
hristusam

Fluchholz
allesvoll-

brachthatund
nurnoch

aufSeine
W
iederkunftzu

w
arten

ist,m
itderErdasK

önigreich
Israels

aufrichtet,istesletzte
Zeit.

D
ie
Spötterund

Verhöhnersondern
eigene

G
ruppen

ab.D
abeigehtes

nichtum
Spaltun-

gen
innerhalb

einerG
em

einde,sondern
um

den
A
bbruch

jederG
em

einschaftm
itG

läubigen,
die

nichtzureigenen
G
em

einde
gehören.A

uch
heute

gibtes
G
läubige,die

m
einen,dass

nur
die

M
itgliederihrereigenen

O
rganisation

gerettetw
erden

und
keine

anderen.Sie
leugnen

die
geistliche

EinheitallerG
läubigen

in
C
hristusJesus(Eph.4:3-6).

Seelische
M
enschen

sind
keine

geistlichen;sie
sind

U
ngläubige,sie

haben
den

G
eistG

ot-
tes

nichterhalten.A
ls
die

gläubigen
K
orinther

noch
nichtgeistlich

gesinntw
aren,sondern

fleischlich,w
andelten

sie
leiderdem

seelischen
M
enschen

gem
äß

(1.K
or.3:1-3).Jakobus

er-
w
ähnteine

W
eisheit,die

irdisch,seelisch,däm
onisch

ist(Jak.3:15);er
siehtden

seelischen
M
enschen

also
alseinen

irdisch
gesinnten

und
däm

onisch
beeinflussten

an.
D
ie

Verhöhner
haben

ein
leichtes

Spiel,w
enn

ihre
gläubigen

Zuhörer
fleischgem

äß
und

nichtgeistgem
äß

gesinntsind.W
ie
denn

derA
postelPaulusschreibt:»Esw

ird
eine

Fristkom
-

m
en

[die
istlängstda],w

enn
M
enschen

die
gesunde

Lehre
nichtertragen

w
erden,sondern

sich
selbstnach

eigenen
B
egierden

Lehreraufhäufen,w
eilihrG

ehörgekitzeltw
ird;und

zw
arw

er-
den

sie
dasG

ehörvon
derW

ahrheitabw
enden

und
sich

den
Sagen

zukehren«
(2.Tim

.3:3,4).

Ihraber,G
eliebte

...!

In
den

zum
A
bschluss

führenden
Versen

20
bis

23
sagtJudas

nun,w
as

die
G
läubigen

ange-
sichtsderR

uchlosen
tun

sollen,und
zw

areinm
alim

H
inblick

aufsich
selbstund

zum
anderen

hinsichtlich
derVerirrten.In

den
Schlussversen

24
und

25
gibtJudassodann

dem
die

Verherr-
lichung,derallein

allesin
H
errlichkeitvollenden

kann.
Judas

schreibt:»Ihr
aber,G

eliebte,erbauteuch
selbstauf

in
eurem

hochheiligen
G
lau-

ben,betetin
heiligem

G
eist,bew

ahrteuch
selbstin

derLiebe
G
ottes,ausschauend

nach
dem

Erbarm
en

unseresH
errn

JesusC
hristuszum

äonischen
Leben«

(Verse
20+21).

D
ie

B
riefem

pfänger
sind

G
eliebte

des
Judas,zuallererstaber

G
eliebte

G
ottes;die

Liebe
G
ottesentzündetalle

die
Seinen,sodasssie

auch
einanderlieben

und
m
ithin

auch
G
eliebte

des
Judassind.
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